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Installation und Betrieb eines

Mehrplatzsystems: Erfahrungen im
Staatsarchiv Luzern

/\l7/OI? GÖAY/'

/Vacft r/cr Vor.vte//t(«g des «7/ /9ßi ftes/eftende« a/leii ha?c/ des/ür
/99/ gep/aii/ri? neuen £DV'-Sysiem.v i/w S/aafsarcfti v Enzen?, gift/
der /Im/o/- im er.y/e« 7W/ einige 77ps/nr die Pftase der O/fer/ein-
/iö/««g and £va/«a/i7m. £r warnt i'nsfteso/idere rar Hardware-
Exoten wild vor einem //ardware-Mi'x. Der zweite 7*ei7 ent/iö/t
einige nütz/ie/ie ///«weise/«r den re/ftimgs/asen ße/rieft eine.?
£DV-Svs/ems. Es ge/it vor a/fem um den Se/intz der Geräte vor
l/fterspanmingefl im /VetzteiV, vor magneti'jf/ien £«//adunge«
öfter die Doten/e/tnngen «nd i'orStrom.ve/iwanAnngen tindS/rom-
awx/ä//. /w wettern wird de« Proft/em e/er Vkar/ungsver/räge »ne/

die «fter.vi'e/it/ie/ie lind e/jf/zi'ente Verwa/timg nne/ Sicfterimg e/er

Dotomente in einem /V/e/ir/i/eitz.tyxtem angesproe/ie«.

Après avoir présenté l'ancien système informatisé en usage
depuis 1983 aux archives cantonales lucernoises, puis celui qui
devrait lui succéder en 1991, l'auteur donne, en première partie,
quelques informations utiles au moment des offres et lors de leur
évaluation. Il met particulièrement en garde contre les «hardware
exotiques» et les mélanges de divers «hardware». La deuxième
partie de la contribution contient quelques conseils pour un
fonctionnement harmonieux du système informatisé. Elle traite
avant tout de la protection du matériel par rapport au survoltage,
à la charge magnétique lors de la transmission des données, et aux
varitations ou chutes de tension. Enfin, l'auteur traite du probte-
me posé par les contrats de maintenance, ainsi que de l'admini-
stration efficace et sûre des documents dans un système multi-
postes.

Dopo /a p/'exeu/azzYwe de/ vecrft/o sis/f/iM i/i/orma/irn iii/w/i-
z/one da/ /98J e d/ ^ue//o «nova proge/fa/o per // /997, pressa
/'Arcft/v/o ean/ana/e di Eiirerna, /'aw/are i7/iis/ra, ne"//« prima
parle, a/einti //pi d/ o/fer/e e d/ va/H/az/ani. Pende a//e«/i, in
mot/a xpeaa/e, s«g/i «//arrfware-Exo/eii» e sug/i «7/art/ware-
Mû». Ea seconda par/e eo«//e«e a/cuni «//// ror«ig/i per /ar
//wz/onare senza d//fico//d i7 s/s/ema i/i/ormafico. Si /ra/?a so-
pra/n//o d/ pro/eggere /e apparecc/i/a/nre da//a s'ouvra/imen/a-
z/one i?e//a re/e, da//e scar/c/ie magne/ir/ie «e//a /rans/nissione
de/ da//, da//e osc///az/on/ e da//a mancanza d/ corre«/e. P/û
avan/i v/ene /ra//a/o ;7 proft/ema de/ con/ra//i d/ maiiii/eiiziVme e

d/ ««a cfti'flra ed e//ïei'e«/e ammiw's/razione e ii'eiirezza dei
doetimeiî/i ?n tin sislewa mn//ipHn/e>.

Bemerkungen und Tips zur Planung

£/« Li'/era/Mr/zmwm
In der Schriftenreihe des Instituts für Informatik der
Universität Zürich sind zwei Titel erschienen, die in
der Planungsphase sehr hilfreich sein können, und
auf die ich hinweisen möchte.

- £DV-P/f/cA/enAe/ze. tLeg/e/ziing/z/r die£rs/e//««g von P///cA-
/enAe//e«. Hrsg. von der Schweizerischen Vereinigung für
Datenverarbeitung. Schriftenreihe des Instituts für Informa-
tik der Universität Zürich. Band 4. 1985.

- £va/iia/ioi7 von /n/brma/ü/ösn«ge«. Ver/aAre«, Me/Aode«.
ßeisp/e/e. Hrsg. von der Schweizerischen Vereinigung für
Datenverarbeitung. Schriftenreihe des Instituts für Informa-
tik der Universität Zürich. Band 5. 1985.
Ein weiteres äusserst nützliches Handbuch:

- Mario Becker, Reinhard Haberfellner, Georg Liebetrau: £DV-
Wissen /öi" Anwender. £/« //andftucA/Z/r die Praxis. Zürich
1988.

Vkar/iMßg vor
Im Rahmen der Offerteneinholung und der Evalua-
tion haben wir folgende Erfahrung gemacht: Je

dicker und umfangreicher eine Offerte, desto schlech-
ter ist sie. Anstelle klarer Lösungsvorschläge mit
konkreten Hard- und Software-Elementen, wird man
mit ellenlangen Firmenporträts, Entwicklungsstra-
tegien und ähnlichem gelangweilt. In jedem Pflich-
tenheft gibt es einen Abschnitt «Aufbau und Inhalt
der Offerte». Dort muss man präzise definieren, was
man in der Offerte haben will und was nicht.

VkorPMPg vor r/er t/n&ewg//cMez7 r/er
EDV-Gi'gr/«/e«
Wenn man nicht eine Lösung ab Stange installieren
will (oder muss), sondern einige individuelle Spezia-
litäten in das System einbauen möchte, dann sollte
man nicht nur die EDV-Giganten, sondern auch
mittlere Systemhäuser zur Offertstellung einladen.
Diese sind im allgemeinen beweglicher und unab-
nängiger und können deshalb meist besser die geeig-
netsten Komponenten zu einem System mit den

gewünschten Leistungen zusammenstellen. Dabei
geht man selbstverständlich das Risiko ein, dass die
betreffende Firma von der Bildfläche verschwinden
kann. Das Risiko kann aber minimiert werden, wenn
man Produkte auswählt, die eine relativ grosse Ver-
breitung haben, die also jederzeit von einer andern
Firma weiter gewartet und entwickelt werden kön-
nen.

WuruMPg vor «//ar<7ware-£xo/é«»
Im Zusammenhang mit letztem Punkt muss ich aber
dringend davor warnen, exotische Produkte zu eva-
luieren. Diese mögen vielleicht im Moment der Be-
Schaffung den Anforderungen des Pflichtenheftes
am besten genügen. Wenn aber diese Produkte vom
Markt verschwinden, und wenn man keinen kompa-
tiblen Ersatz dafür findet, kann man in grösste Schwie-
rigkeiten geraten. Nur ein Beispiel: Um die spätmit-
telalterlichen Sonderzeichen auf dem Bildschirm
darstellen zu können, mussten wir im Staatsarchiv
Luzern 1983 das Textprogramm und die Terminals
abändern und aufeinander abstimmen. Nach ein paar
Jahren hat der Hersteller unserer Bildschirme, Bee-
hive in Salt Lake City, die Produktion der Terminals
eingestellt. Unglücklicherweise ist zusätzlich der
Schweizer Importeur dieser Terminals von der Bild-
fläche verschwunden. Seither ist es nicht mehr
möglich, 1. unsere Bildschirme in der Schweiz
reparieren zu lassen und 2. weitere Terminals mit
identischen Eigenschaften zu beschaffen. Nach
wochenlangem Korrespondieren quer durch ganz
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Europa und selbst bis nach Salt Lake City konnte in
Hanau, in Deutschland, eine Firma ausfindig ge-
macht werden, die weiterhin mit Beehive Terminals
wartet. In intensiver Zusammenarbeit mit dem Inha-
ber dieser Firma gelang es zusätzlich, ein modernes
Falco-Terminal einigermassen an unsere Beehive-
Terminals anzupassen, zu emulieren.

Wa/'«iz«g vor «//t/rèm-M«»
Im gleichen Atemzug nruss ich vor einem allzu
starken Mix in der Hardware warnen. Im Moment der
Beschaffung mag wiederum alles optimal aufeinan-
der abgestimmt sein. Will man aber später das Sy-
stem hard- oder softwarenrässig erweitern, zum
Beispiel ein neues Programm installieren, dann tre-
ten bestimmt die ersten Probleme auf. Irgend ein
Kontroller unterstützt das neue Programm nicht oder
nicht lOOprozentig. Auch in diesem Punkt haben wir
in Luzern reichlich Erfahrungen gesammelt. Wir
hatten zum Beispiel grösste Schwierigkeiten, als wir
nachträglich das Datenbanksystem Informix beschaff-
ten, weil wir 1983 einen CDC-Harddisk-Drive mit
Wechselplatten anstelle des originalen Cromemco-
Harddisk-Drive installiert hatten.

Bemerkungen und Tips zum Betrieb eines
Mehrplatzsystems

Sc/zjzrz der Irrmmö/i oder PCs gege« d/e Az/sw/r-
At/«ge« vo« CfrerspüwwHflge« /'«/ /Vefz

Überspannungen im Netz können vor allem während
Gewittern auftreten. Dadurch werden unter Umstän-
den gravierende Schäden in PCs oder Terminals
verursacht. Mit einem einfachen Netzfilter zwischen
der Steckdose und dem Stromkabel des betreffenden
EDV-Gerätes kann man solchen Beschädigungen
zuvorkommen. Der Preis liegt bei zirka Fr. 90.- pro
Stück. Diese paar Franken stehen jedoch in keinem
Verhältnis zu dem Betrag, den man für die kleinste
Reparatur ausgeben muss.

Sc/zzzZz der Sc/z«z2/s/e//e« z« de« Te/'«iz«a/s ««d z«7

Pee/mer vor C/wspozmzmge« zz«d mogrzedsc/ze«
C/zf/adzzzzgezz z« de« Dofe«£abe/«
Unerwünschte magnetische Entladungen gibt es vor
allem bei langen Datenleitungen und wiederum
während Gewittern. Darunter leiden insbesondere
die empfindlichen Schnittstellen. Auch hiefür gibt es

wirkungsvolle Filter (Surge-Protector). Ein Filter
für eine RS-232 Schnittstelle kostet zirka Fr. 15.-.
Man steckt diese zwischen Schnittstelle und Daten-
kabel. Im StALU haben wir sämtliche Rechner,
Terminals und Drucker geschützt, nachdem durch
zwei heftige Gewitter in sechs Terminals, in einem
Drucker sowie in einem der zwei Rechner die Schnitt-
stellen demoliert worden sind. Es ist sehr ärgerlich,

wenn man am Morgen ins Archiv kommt, und die
Hälfte der Terminals ist tot. Die Filter bekamen wir
nach langem Suchen auch erst über unsern Gewährs-
mann in Hanau.

Sr/zzzfz de/' Ze«0'o/ez«/ze/7 /'« e/'«e«z 7e/"«zz«z//-//oV-
System oder des Servers z/z e/«e«z Ne/zwe/T vor
Sd'o/«H«fer/zrwc/z ode/' Se/zwo/zAzz/zge/z z/z der S//zz«-

«zz«g
Störungen im Stromnetz können zu einem Absturz
des Systems und dadurch zu Datenverlusten führen.
Instabilitäten in der Stromversorgung kann man mit
einem UPS (Uninterruptible Power System) über-
brücken. Es ist dies eine Batterie mit einer elektroni-
sehen Schaltung, die zwischen die Steckdose und
den Computer geschaltet wird. Bei Spannungsabfall
oder bei Stromunterbruch wird die Stromversorgung
des Computers in Sekundenbruchteilen auf diese
Batterie umgeschaltet. Bei einem totalen Stromaus-
fall hat man zirka 10 Minuten Zeit, um die Daten zu
sichern und das System ordnungsgemäss abzustel-
len. Die Kosten für ein Gerät mit 600 Watt Leistung
(SICOS-600) liegen bei etwa 2000 Franken. Eine
Investition, die sich meines Erachtens lohnt. Gemäss
unseren Erfahrungen sind die neueren, kleineren
Geräte viel empfindlicher auf Strom- respektive
Spannungsschwankungen als die älteren. In dieser
Beziehung hat die Miniaturisierung offenbar keine
Vorteile gebracht.

£7«e ßc«zcrAzz«g zzzm Rro/z/cm r/er VTrz/7zz«g.s'-

verf/'äge
Bei Computersystemen in der Grösse, wie sie in
Archiven installiert werden, sind meines Erachtens
Wartungsverträge für die Hardware nicht notwen-
dig, mit einer Ausnahme, nämlich für grössere Ex-
ternspeicher nach dem Prinzip der Wechselplatten.
Diese sind viel heikler als die geschlossenen Win-
chester-Drives, und Reparaturen sind sehr teuer.
Gemäss unseren Erfahrungen übersteigen im Nor-
malfall die Kosten für die Wartungsabonnemente
allfällige Reparaturkosten bei weitem. Es ist sinn-
voller, ein Terminal oder einen kleinen PC in Reser-
ve zu kaufen. Tritt bei einem Arbeitsplatz ein Defekt
auf, dann kann man das betreffende Terminal oder
den betreffenden PC in Ruhe flicken lassen, während
mit dem Reservegerät weitergearbeitet wird.

/temerAzz«gc« zzzr Z)oAzz«te«te«- oder 7V,Y?ve/'wa/-

te«g z« ez«e«z Me/zrp/ztezsystem
Wenn in einem Archiv mit einem EDV-Gesamtsy-
stem und nicht nur mit einzelnen, nicht vernetzten
PCs gearbeitet wird, dann müssen sämtliche Doku-
mente zentral verwaltet werden. In einem Terminal-
Host-System geschieht dies selbstverständlich in der
Zentraleinheit, bei einem Netzwerk im Server. Diese
zentrale Verwaltung ist meines Erachtens schon
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deshalb notwendig, weil die Datensicherung nicht
dem einzelnen Benützer überlassen werden kann.
Sie muss zentral und kontrolliert vorgenommen
werden.
In Luzern haben wir bei der Verwaltung der Doku-
mente ein System entwickelt, mit dem wir recht gute
Erfahrungen gemacht haben. Jeder Mitarbeiter hat
ein eigenes Directory, Folder, auch Ordner oder

Library genannt, wo er seine Dokumente ablegt.
Jedem Mitarbeiter ist ein Buchstabe zugewiesen, mit
dem die Namen seiner Dokumente beginnen müssen.
So gibt es nie gleichnamige Files verschiedener
Autoren. Zudem weiss man jederzeit, wem ein
Dokument gehört, wenn es irrtümlicherweise irgend-
wohin kopiert oder verschoben worden ist. Jede

Nacht werden die Daten gesichert, das heisst auf ein

Speichermedium geschrieben, das ausserhalb des

Systems aufbewahrt wird (Tape und Wechselplatte).
Je eine Sicherheitskopie liegt in einem Safe der
Kantonalbank, sie wird wöchentlich durch eine neue,
aufdatierte ausgewechselt. Jeden Freitag bekommen
die Mitarbeiter eine Liste der Dokumente in ihrem
Directory. Darauf müssen sie anzeichnen, welche
Files gelöscht oder ausserhalb des Systems ausgela-
gert werden können, das heisst welche Dokumente
überhaupt nicht mehr gebraucht werden, und auf
welche man unter Umständen später zurückgreifen
will. Letztere werden momentan noch auf Disketten
ausgelagert, und zwar in zwei Exemplaren. Eine
bleibt im Archiv und die andere geht ins Safe der KB.
So haben wir Ordnung auf dem Speicher, jedes
Dokument ist an seinem Ort, und nichts Überflüssi-
ges wird auf teurem Speicherplatz gelagert. Das
Ausdrucken der Dokumente erfolgt im Normalfall
zentral über die Kanzlei.

probates Hilfsprogramm, es heisst «Application-time-
out». Wenn an einem Terminal während einer zuvor
definierten Zeit nicht gearbeitet wird, geht es auto-
matisch in die Ausgangslage zurück, das heisst das

Programm wird beendet und verlassen. Diese Funk-
tion ist nicht zu verwechseln mit dem Screen-Saver
oder Screen-Blank, der nur den Bildschirm abdun-
kelt, um die Bildröhre zu schonen.

/«/orwaf/o» «her r/a.v c/gcnc SyVcm
Zum Schluss ein allgemeiner Tip. Wenn man für das

EDV-System im eigenen Archiv verantwortlich ist
und keine eigentlichen EDV-Spezialisten zur Be-

treuung des Systems zur Verfügung hat, dann sollte
man immer dabeisein, wenn das System installiert,
gewartet, repariert oder sonstwie daran gearbeitet
wird. Man sollte viele Fragen stellen. Man muss
dafür etwas Zeit opfern, aber man versetzt sich da-
durch in die Lage, kleine Störungen selbst zu behe-
ben und allgemein Fehler diagnostizieren und loka-
lisieren zu können. Man erspart sich und dem Archiv
viel Wartezeit und teure EDV-Stunden.

A/zscAn/f rfej AhM/'s

Anton Gössi
Staatsarchiv Luzern
Bahnhofstrasse 18

6003 Luzern

DAz/p/m/erwng der LLer eines £DV-Systems
Das Arbeiten mit und in einem EDV-System ver-
langt von jedem Mitarbeiter eine bestimmte Portion
Disziplin. Diese Disziplin kann man zum Teil vom
System her erzwingen und steuern, etwa mit Menus
oder Masken. In bestimmten Bereichen ist man aber
auf den guten Willen der Mitarbeiter angewiesen.
Dabei kann man feststellen, dass hie und da der Wille
zwar da ist, «das Fleisch jedoch schwach ist». In
solchen Fällen muss man mit Hilfsprogrammen
nachhelfen. In einem Mehrplatzsystem (Terminal-
Host-System und Netzwerk) ist es zum Beispiel
wichtig, dass «prozessor- und memory-schonend»
gearbeitet wird, damit die Mitarbeiter respektive
Mitbenützer möglichst wenig behindert werden. Dazu

gehört zum Beispiel auch, dass man nach Beendi-

gung einer Arbeit sofort das betreffende Programm
verlässt. Andernfalls werden nur unnötig Speicher-
platz und Prozesse belegt. Aufgrund unserer Erfah-
rungen lässt gerade in diesem Punkt die Disziplin
öfters nach. Gegen diese Nachlässigkeit gibt es ein
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